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©iroeijfe unb anbcrc mehr, unfere 3öglinge alle, mit roentgen Ausnahmen,
gu bliifjenben 3ungen machte.

©er Körper foil gäl), kräftig, arbeitsfreubig, lebensmutig unb roiber*
ftanbsfäl)ig fein. ©ie Harmonie oon Körper unb ©eift foil gebilbet roerben
unb bies roirb buret) bic Slnftaltsernährung meljr beim buret) bie Samilicn=
ernätjrung geförbert.

Cinigc VorTchlägc zur Crnährungsreform.
®. "225aIber, 51?üsnact)t=3ürid).

©s ift möglich, in unfern "Jtnftalten eine Venberutrg ber ©rnährung
einguführen. SDenn mit feftem SBillen ber Schritt oom ©5iffen gur Siat
geroagt rcirb, fo roirjb aud) ber ©5eg buref) alte tpinberniffe gefunben roerben.
Zugegeben fei, baff bie mit ben auserlefenften ©eroürgen unb im ©efctjmack
aufs feinfte gubereiteten Speifen für unfere "Stufta Itska f fen gu teuer gu
fteljen kämen. Slber mit einfachem Mitteln laffen fiel) fietjerlid) aud) gute
unb fct)mackt)afte ©eridjte tjerftellen, bie ben Sorberungen einer natür=
tiefen ©rnährung entfpredjen.

3d) kann aus eigener (Erfahrung einige neuere Statjrungsmittet fetjr
empfehlen. 3n meinem E)aufe finben bie „©Ii te ©et reibe flock en''
ber Sirnta ©ebrüber ©tatjinger in Öerlikon reichliche Verroenbung. 6ie
eignen fid) forootjl gutn fRoheffen (fog. ^raftnalfrung mit 9tofinen, 9töl)r=
gucker unb gemahlenen Stüffen) ober gur Bereitung oott Rubbings, ©in
oon ber Sirma herausgegebenes 9tegeptheftd)en geigt bie oielfeitige 33er=

roenbung ber ^robukte biefer 3:irnra. ©ie billigen Stocken gibt bas @e=

fchäft an "Stnftalten ab gu Sr. 1.— bas SÜilo.

3m <r)aufc roirb bas Vollkornbrot I>ergeftellt aus Vottmeht ber
Sirnta tpeuffi & ©ie. in ©lühlehom, gerne gegeffen unb fdjeint nach bem
©utachten eines Slrgtes bas für bert Körper geeignetfte Vrot gu fein.

©in gang oorgiiglicfjes "Çrobukt, bas fet)r empfohlen roerben kann,
ift ber "Stpfeltee, ben ber Verbanb oftfd)roeigerifd)er tanbioirtfchaftlicher
©enoffenfehaften in ©3intertl)ur erft kürglid) auf ben Dtarkt gebracht hat.
Sieben ber burftftillenben Sßirkung bes angenehm fäuertid) fchnreckenben
Sees barf als befonberer Vorgug heroorgel)oben roerben, baff burd) ben
guten Slbfah biefes neuen ©rgeugniffes bas überfdjüffige Obft ber Schnaps=
ergeugung entgogen unb gu beffern 3roecken Verroenbung finbet.

©igrntng unb 9tid)teigmmg für ben $lnftaltsbienft
oon Schroefter Seigenrointer, Sfiatharinaheim, Vafel.

1.

EOtan hat mich gebeten, 3hnen über ©ignung unb Sîicfjteignung für
ben Slnftaltsbienft e'trcas gu fagen. ©er Auftrag hat- mir ein roenig
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Eiweiße und andere mehr, unsere Zöglinge alle, mit wenigen Ausnahmen,
zu blühenden Zungen machte.

Der Körper soll zäh, kräftig, arbeitssreudig, lebensmutig und
widerstandsfähig sein. Die Harmonie von Körper und Geist soll gebildet werden
und dies wird durch die Anstaltsernährung mehr denn durch die
Familienernährung gefördert.

Einige X?orsckl!âge ^ur Ernâstrungsràrm.
E, Wälder, KUsnacht-Zürich,

Es ist möglich, in unsern Anstalten eine Aenderung der Ernährung
einzuführen. Wenn mit festem Willen der Schritt vom Wissen zur Tat
gewagt wird, so wich auch der Weg durch alle Hindernisse gefunden werden.
Zugegeben sei, daß die mit den auserlesensten Gewürzen und im Geschmack
aufs feinste zubereiteten Speisen für unsere Anstaltskassen zu teuer zu
stehen kämen. Aber mit einfachern Mitteln lassen sich sicherlich auch gute
und schmackhafte Gerichte herstellen, die den Forderungen einer natürlichen

Ernährung entsprechen.

Ich kann aus eigener Erfahrung einige neuere Nahrungsmittel sehr
empfehlen. In meinem Hause finden die „Eli te-Getreide flocken''
der Firma Gebrüder Matzinger in Oerlikon reichliche Verwendung. Sie
eignen sich sowohl zum Rohessen (sog, Kraftnahrung mit Rosinen, Rohrzucker

und gemahlenen Nüssen) oder zur Bereitung von Puddings. Ein
von der Firma herausgegebenes Rezeptheftchen zeigt die vielseitige
Verwendung der Produkte dieser Firma, Die billigen Flocken gibt das
Geschäft an Anstalten ab zu Fr. 1.— das Kilo,

Im Hause wird das Vollkornbrot hergestellt aus Vollmehl der
Firma Heußi L Cie. in Mühlehorn, gerne gegessen und scheint nach dem

Gutachten eines Arztes das für den Körper geeignetste Brot zu sein.

Ein ganz vorzügliches Produkt, das sehr empfohlen werden kann,
ist der A p feltee, den der Verband ostschweizerischer landwirtschaftlicher
Genossenschaften in Winterthur erst kürzlich aus den Markt gebracht hat.
Neben der durststillenden Wirkung des angenehm säuerlich schmeckenden
Tees darf als besonderer Vorzug hervorgehoben werden, daß durch den
guten Absatz dieses neuen Erzeugnisses das überschüssige Obst der
Schnapserzeugung entzogen und zu bessern Zwecken Verwendung findet.

Eignung und Nichteignung für den Anstaltsdienst
von Schwester Feigenwinter, Katharinaheim, Basel.

1.

Man hat mich gebeten, Ihnen über Eignung und Nichteignung für
den Anstaltsdienst etwas zu sagen. Der Auftrag hat mir ein wenig
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